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ZWECKVERBAND

Hohe Gewinne
eingefahren

r Ankündigung erhöhter
Gaspreise uom 10. November:

Mit demVerkauf von Gas könne- -*- *
man sich keine goldene Nase ve'r'j"ffi
dienen, so wird am 10' November
der ZVB -Verbandsvorsitzende
Jügen Guse zitiert. Nach genauer
Betrachtung sieht das jedochganz
anders aus: Der Zweckverband
Gasfernversorgung Baar erwirt-
schaftete im Geschäftsj ahr 2004
einen Jahresüberschuss von
1328299 Euro. Das EigenkaPital
betrug zum Bilanzstichtag 2 831 531
Euro.bamit beträgt die Rentabilität
des Eigenkapitals,,schlaPPe" 45'3
Prozent. Diese Rendite macht in
der Tat neidisch. Treue SParer
müssen dagegen mit höchstens vier
Prozent zufrieden sein. Selbst
Daimler Chrysler reduzierte sein
Renditeziel für 2005 ji.i'ngst von acht
-" f sieben Prozent. Da mögen mir
, ,ch die sehr geehrtenVertreter
des ZVB, allen voran der Geschäfts-
fi.ihrer Köngeter und der Verbands-
vorsitzende Bürgermeister Guse
(Bräunlingen) sowie die Bürger-
meister I(umpp (Bad Dürrheim)
und Kaiser (Donaueschingen)
folgende Frage Sestatten: Aus wel-
cher Position heraus leiten Sie
einen solch hohen Gewinnan-
spruch von 45,3 Prozent für die
Kapitaleinlagen der Gesellschafter
ab? gei sinkenden Ölpreisen erhöht
der TIB die Preise um weitere 14
Prozent zum L lanuar und maxi-
miert so seine Gewinne auf höchs-
tem Niveau. Lassen sich da von den
Verbrauchern nicht deutliche
Forderungen ableiten? Reduzieren
Sie Ihren GewinnansPruch auf eine
angemessene KaPitalverzinsung
von B Prozent! Und weil der Ein-
kaufspreis für Gäs nur eine Position
in der Kalkulation des Arbeits-
preises ist, weise man doch den
Kunden detailliert nach, dass die
Preiserhöhung von 14 Prozent
notwendig ist. So möge Herr Kön-
geter endlich die Kalkulation des
Gaspreises offen legen. Gibt es

doch derzeit keinen lokalen oder
regionalen Wettbewerb. Weitere
Fräee stehen an: Welchen Preis
muis der ZVB an die SVS ftir das
Gas bezatrlen? Erzielt die SVS durch
diesen Verkauf bereits einen Ge'
winn? Welchen Betrag verlangt die
SVS vom ZVB ftir ihreVerwaltungs-
tätiskeit? Wie hoch ist der Kos-
tenänteil für die Geschäftsfi.itrrung
und die Verbandsvorsitzenden
Bürsermeister am GasPreis? Gibt es
qeuÄnnabhängige Vergütungen für
öbige Personen? Wie hoch ist die
.onzessionsabgabe an die Ge-

meinden? Welche Kosten beein-
flussen ihren GasPreis außerdem
noch? Im veröffentlichten Preis-
versleich vom 10. November
schäint es, als ob die Preise des
ZVB|SVS imVergleich mit anderen
Stadtwerken $ünstig seien' Wohl
ein gelungenes Täuschungsmanö -

ver erster Güte, um Kunden zu 'i

besänftigen. In Schramberg erhöht
der teueiste Anbieter im Oktober
2005 bereits um 13 Prozent, Stock-
ach zum SePtember, Engen und
Gundelfingen zum August. Wenn
,diese vier Ges,ellschaften nicht
noch mal erhöhen, werden ZVB
und SVS ab dem 1' Januar die
teuersten Anbieter im Umkreis von
100 Kilometern. In nur sieben
Iahren ist der GasPreis um mehr als
das Doppelte gestiegen. Die be-
nannten ersten Bürger ihrer Ge-
meinde sollten Bürgermeister aller
Bürger'sein und sich an den sozia-
Ien interessen orientieren. Doch
lassen die Herren zu, dass die
Gaskunden ihrer Gemeinden un-
angemessen und sozial nicht ge-
rechtfertigt belastet werden. Die
Gaskunden sollten sich endlich
gegen dieses unanständige G-€-
ichäftsgebaren der MonoPolisten
ZVB und der SVS wehren!
Reiner  S imon '
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Leserbriefe geben die Meinung der
Einsender W]eder. Die Redaktion behält
sich das Recht zum KÜrzen von Leser-
briefen vor.


